
Tafel 2, Mittelwe,'te der Prüfu ngen z ur Arbeitsqu alit ä t im Hinblick auf die Vollständigkeit des Pflü ckens 

Gesa mlmasse Gesamtm ass e Gesamtm asse Gepfl ück l c !\' icht ge-
des Rosen- Bla lt und d er Rose n Ho sen pflü ckte 
k ohls • ~j S tr unk Hosen 
J 2 3 

kg uJo 1'1; °/0 J,:g- iI ' ,0 J,g- % kg 0 ' ,. 
zu zu zu 3 z u 3 

67 ,7 100 51,8 76,5 15 ,9 2 ~{ ,.j ttl ,3 89,9 1,1 6, 9 
(JOU,U) 

!!,cstellt werden , da ß dn .,lnt ei1 losc r Rosen im AIJr,,1I sich 
uUI'eh die neu e Grobsortie rungsan] age des K ombinats J iil' 
Gartenbautechnik in z\"ischen "'eitel' \ 'erringerte und gän ~­
lieh ausblieb, \Venngleich der .-\nleil der Rosen\' er.luste hei , 
diesen Unlersuchun gen l't\\'<l 10 Prozent bet rug und zum an· 
deren der Anteil nicht TG L-gereclller Rosen bei ' el\\-a 7 P)'o­
zent liegt (Ta fel 1), so ist an di ese l' S telle fes tzustellen , daß 
auch bei der Handernte Yerlustc diesel' Art <lUflreten, Sie 
können bis zu 20 Prozent bell'agen, Es hand elt sich da bei 
mei st um solche Rosen , ,die scl,r feot ~Ill Strunk 1w (ten od el' 
a m oberen Teil der Pflanze in den Dbttachseln silzen und 
von den Arbeitskräft en nicht oder nur nlit erhöhtem Kraft· 
und Zeita ufwnncl gepflüd<t we rden Uillnen, 

Schlußfolgerungen und Zusammenfassung 

\Venngleich derze it mit dem neuen i\Iechani sierungss\'S lclll 
noch keine endgültige Lös un g' allel' bei der Ernt e anslehen· 
den Probleme bei den einzelnen Elementen erzielbar i, t, 
so stellt diese Entwiddungsricluung doeh einen \\'esentlichen 
Fortschritt im Vergleich zum komplexen Ein""tz VOlt R osen­
kohlfräsen dar, Das neue ;\lechani siel'llng"y" tem entspricht 
den Anforderun gen der sozialislischen Pm"i ., m it dem Grund­
satz der Organi sa tion der Pl'odul<tion nach indus tl'iemäßige n 
Meth oden, Das kommt ni cht allein in der hoheit Leis tun;.; 
zum Ausdruck, sondern wird auch dadurch deutli ch, d aß 
Produktionseinheiten von 100 bi s 120 ha Rosenkohl in ein er 
Kampagne mit einer Anbge geerntet ",e l'den l,önnen, Bei 
der Ermittlung dieser Kennzahlen wurden Hilfs-, \Vat'lungs-, 
E in stell· , Stör- I1mI ErhoJungszeit en im Gesa mtarheit sprozeß 
in Höhe yon 35 Prozent, 65 E rnt l' lilge im Zeitraum von 

lose fios en Roseok ohlver-
im Allfall verluste 

insg-esamt 
6 7 

k g 1)/ 
/0 I'g 0 ' 

0 

z u 3 zu 3 

0, 5 3,2 1, 0 10,1 

\litt e Oklober bis J a nuar sowie E l'lrüge \'(1Il 6,5 t/h lil lle)'­
s tellt. Bei au sreichend vorhanden en froslhal'ten Sorten lä ßt 
sich die Kampagne bis in den Mä rz nusdehn en, wobei 160 
bis 180 h a geemte t werden können, 

Neben der Komplettierun g dieses neu entwickelten Maschi­
nensystem s zum Pflücken und Aufbere iten des R osenkohls 
nach dem ers ten J a hr der Erprobung in fünf Produkt.iuns­
be trieben kommt es vor allem da rauf a11 , die Ernte ,.leI' 
Rosenkohlpflan zen auf dem Feld ZLI lösen, Gegenwäl'tig l\1uß 
das noch mit dem Mähl ader E 062 mit ciner Vielzahl \ ' ,)11 

Abänd erun gen entsprechend der Spezifik des Rosen k,, "I ., 
[lJ [4.] mit nicht immer b efriedigend en Ergebnissen gr'se he­
hen , Die in diese l' Hitbicht eingeleiteten Entwicklung:; ;),I,,'i­
ten sollten diese noch besteh end e Lücke in dcr Mecllani'ic· 
I'ung schließen helfen, 
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Neue Ergebnisse zur Mechanisierung der Ernte von Speisemöhren Dipl.-GÖrtn, p, BASTlAN" 

Di e Speisemöllre ist ein e bed eutendc und viel se itig ver· 
wendbare Gemüseart und nimmt daher mit einer Anbau· 
flä che von gegen wärtig e twa 4.200 ]I a ei Hcn der \'ord eren 
Plätze im Anbau e in, Gleich es läßt sich :Jueh vom Gesichts­
punkt der produzi erten Menge hel' fests te llen, 
Wälll'end VOr einigen Jahren Il ocl, etwa 800 bis 1000 ,\Khjhn 
a ufgewend et' werden mußtcn , ""obei Pflege und E rnte al s 
große Arbeitsspitzen i" Ersch einung' traten, ist es .i e tzt mög­
lich, mit den von STAi\":\EK (1964) ausgearbeiteten Ver­
fahren d~r ganzflächig mechanischen Unkra utbekämpfung 
und dem Ein sa tz von Herbiziden, wi e "U von", die P fl ege 
handarbeitsIrei durchzuführen, Größere Probl eme ergaben 
sich j edoch bei dcI' Seil ku ng dcs Arbei l"eilau f\\' ,mdcs in 
der Emte, Für die Ernte VOll frühen Sorten mit La ub muß· 

I nstitut IrÖI' Ce müseba u Großbeere n deI' D.-\.I. z n U('rlin 
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ten n ach den herk ömmlichen Verfahren , die durch dns Zie­
hen und BÜHdeln der lVIöhren \"Oll I-l and i!·ekennzcidllH'1 
sind, el\\'~ 1,80 his 600 AKh/ha aufge \\' cnd e t werden, Bei 
spä ten Sorten set zt di e Ver\\' en dung des K Ul'loffclsa mn1"l ­
rode,', E 675 vo ['~us, da ß das Laub der Möhren \'odlel' ,' nt­
fernt worden ist, \\'ofür de I' Sch1cgelel'llter E 068 zum Fin­
sa tz gelangt, der abel' ein anschli eßendes res tloses Enlf('J'· 
nen der Laubres te von Hand odel' mit dem "Genthinel' Ent· 
bhi ttel'ungsgerü t" et-[orderlicll macht. Auf diese W eise ist es 
z\\'ar mögli ch, den Arbeitszeita ufwand auf etwa 135 AKh/I,a 
zu senken , doch di e dlll'('h das mehrmalige t'berIahren des 
Bes t'UJdes mit den \'erschied en en Geräten und Ma schinen 
bei deI' Er"t e a uftretenden Verlus te in Form von ' kopfbe­
sdl iidig ten , gepl a tzten und gebl'Ochcnen Möhren, die bi s /.u 
50 Prozent betmgen können, veranla ßten di e meis ten mi,"­
)'enanba uenden Betriebe, \ 'on diesem Verfahren Abstand zu 
nehm en, 

Doulschc Ag.ral'lechnik . 20. Jg . . li eft 3 . \I ä l"l, l!)70 



Bild l. ~öhrenerntema~chine .. Scott·Urschel", die nach dem Zichrode' 
verr .. hren arbeitet, mit zwischengeschaltetem Verleseband 

Deshalb finden die ebenfalls bei STANNEK (1964) ausge­
\~iesenen Verfahren 

Roden mit dem Vorratsroder E 649 oder streichblech­
losem Pflug 

\1öhren aufsammeln ; Kraut abdrehen und auf Haufen 
werfen 

Möhren auf Hänger laden (von Hand) 

noch weitgehende Anwendung. Der dabei auftretende Ar­
beitszeitbedarf in Höhe von etwa 400 bis 500 AKhjha führt 
zu einer starken Arbeitsspitze in den Herbstmonaten und 
beträgt etwa 89 bis 92 Prozent des Arbeitszeitaufwandes für 
das gesamte Verfahren . 

Es ergibt sich daher die Aufgabe, neue Ernteverfahren bei 
Speisemöhren anzuwenden, die einerseits zu einer Steigerung 
der Arbeitsproduktivität führen, andererseits eine verlustlose 

" Ernte gewährleisten und sich nicht negativ auf die Qualität 
des Erntegutes auswirken. ~otwendig erschien es auch, die 

' bisherigen Funktionsprinzip'ten der Zweiphasenernte 

Entfernen des Laubes im Bestand mit Schlegelernter 
oder Entblätterungsgerät 

Roden der r-.'1öhren mit Spezialrodekörpern und Entfer­
nen der Erde auf schüttelnden Siebketten 

nicht mehr zu verwenden, sondern eine Einphasenernte mit 
neuen Baugruppen, die eine saubere Laubentfernung er­
möglichen, durchzuführen. Dafür bot sich das Prinzip des 
Ziehrodeverfahrens, das in verschiedenen Ländern für die 
Ernte von Speiserüben, roten Rüben und Möhren zum Ein­
satz gelangt, besonders an. Vom Kombinat für Gartenbau­
technik Berlin wurde deshalb eine Maschine, die nach die­
sem Prinzip arbeitet, gebaut und auf der "iga 69" in Erfurt 
vorgestellt. 

Katalog 1970 über Anlagen und Bauten 

für die Landwirtschaft 

Zur agfa 1970 erscheint wiederum ein Katalog über Anlagen und Bau­

ten für die Landwirtschaft mit Angebotsprojekten und Projektbestlösun­

gen. die für die Bauten der vi!rschledenen Produktionsbereiche In 
gesonderten Heften ~usammengefaßt sind. Die Hefte können einzeln 
und als Gesamtkatalogwerk erworben werden. 

Die Ausgabe 1970 ist gegenüber der vorliegenden Ausgabe 1969 

erweitert und ergänzt. 

Herausgeber: VEB Landbauprojekt Potsdam, Zentrale wissenschaftliche 
Einrichtung für den Landwirtschaftsbau des Rates für Landwirtschaft­

liche Produktion und Nahrungsgüterwirtschaft der Deutschen Demokra­

tischen Republik. A 7919 
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Bild 2. Erntekomplex beim Roden und Verladen von Speisemöhren 

Aufbau und Funktionsweise 

Waschinen, die nach dem Ziehrodeverfahren arbeiten, beste­
hen im wesentlichen aus folgenden Baugruppen : 

Aufnllhmevorrichtung 

Raufband 

Laubtrenneinrichtung 

Fördereinrichtung zur Verladung des Erntegutes (Bild 1) 

Sie werden von einem Traktor der 0,9-Mp-Klasse gezogen, / 
wobei der Antrieb der einzelnen Mechanismen über eine 
Zapfwelle erfolgt. Bedienung der Arbeitswerkzeuge und 
Feinsteuerung sind mit Hilfe einer Hydraulikeinrichtung 
möglich. 

Die bisher vorhandenen Muster arbeiten zunächst einreihig. 
Dabei wird von zwei torpedoförmigen Leiteinrichtungen das 
Möhrenlaub aufgerichtet und durch die Vorwärtsbewegung 
der Maschine der Atifnahmevorrichtung zugeführt. Ein im 
Boden bis zur Tiefe der Möhrenspitzen arbeitendes Rode­
schar lockert die Möhren und hebt sie leicht an. Gleich­
zeitig wird das Laub von zwei keilriemenartigen gegenein­
ander laufenden Raufbändern erfaßt und die Möhre durch 
die schräg nach oben laufenden Bänder aus dem Boden 
gezogen und einer Laubtrenneinrichtung zugeführt. Diese 
quetscht und reißt das Laub kurz über den Schultern der 
Möhren durch zwei Sätze gegeneinander rotierender Quetsch­
leisten ab, ohne die Möhren zu beschädigen. Während das 
Laub auf das Feld zurückfällt, gelangen die Möhren auf 
eine unter der Laubtrenneinrichtung befindliche Siebkette 
und von dort auf einen Höhenförderer, der das Erntegut 
auf neben der Maschine fahrende Transporteinheiten ver­
lädt (Bild 2)_ Zur Bedienung der Maschine ist 1 AK er­
forderlich, die am Schlagende das Aus- bzw. Einsetzen des 
Rodeschars vornimmt, das Raufband mit der Aufnahmevor­
richtung in der Höhe richtig einstellt und während der Rode­
arbeit die Feinsteuerung bedient. Des weiteren sind zwei 
Traktoren notwendig, ein~r für die Maschine und ein zweiter 
für den neben der Maschine fahrenden Anhänger. 

Voraussetzung für den Einsatz 

In den Jahren 1968 und 1969 durchgeführte Untersuchungen 
beim Einsatz solcher Maschinen ergaben eine Reihe von 
Hinweisen dafür, wie schon durch Bestellung und Pflege 
die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Ernte geschaffen 
werden können. Besonders eignen sich leichte bis mittlere 
Böden (SI bis sL) für die , Anwendung des Ziehrodeverfah­
rens. Da die Maschine einreihig arbeitet und für jede Reihe 
eine Wendung am Schlagende erforderlich ist, sollte großer 
Wert auf lange Schläge gelegt werden, um den Anteil der 
Wendezeit möglichst gering zu halten. Während bei einer 
Schlaglänge von etwa 150 m der Anteil der Wendezeit (T~I ) 
an der Operativzeit (To2) :31 Prozent betrug, konnte er bei 
Schlaglängen von etwa 420 m auf 19 Prozent gesenkt wer­
den. Ebenso wirkt sich die Reihenentfernung auf die Lei-
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stung der Maschine aus. So beträgt die Fahrstrecke bei einem 
Reihenabs tand von 31,25 cm etwa 32 Ion/ha bei einem 
Reihenabstand von 41,7 cm aber nur 24 Ion/ha. Diese Tat­
sache kann aber nicht losgelöst von der Ertragsbildung bei 
untel'schiedlichen ReihenaoSl:änden bewertet werden, denn 
entscheidend is t letztli ch der Aufwan d an Arbei tszeit und 
Kosten je dt Produkt und nicht je ha. Es ist möglich, mit 
dieser Maschine noch bei Reihenentfel'Oungen bis 28 cm ZII 

arbeiten. 

Einen weiteren Fak tor, der sich auf die Lci s tUll ~' dcl' Voll· 
erntemaschine auswir]<!, stellt der Pflanzenbestalld dar. Ins­
besondere die Krautmasse, die in der Maschine von den 
Möhren zu trennen ist, beeinflußt die Leis tung. \Vä h" cnd 
bei spä ten Sorten mit einer Pflan ze"dichte VOll c twa 20 j\[öh · 
ren je Ifrq Reihe und einer Laubh öh e von 25 bis 30 Gm 

Fortschrittsgeschwindigkeiten bei normalcm, feu chtem Boden 
von 75 bis 85 m/ min möglich sind , kann man bei früh en 
Sorten mit einer Pflanzen zahl "on et"'a 55 St. je Um Reihe 
und ein er Laubhöhe von 45 bis 50 cm nur e twn 55 m/min 
fahren. 

Größe und Form der Möhren üben keinen Einfluß auf die 
Qualität des Erntegutes aus. Es konnten sowohl Möhrcn 
mit einer Durchschnittsmasse von 30 g, wic auch solche mit 
iiber 100 g mit Erfolg gerodet werden. 

Der Unkrautbesntz in den Zu erntenden Beständen führt 
\'or all em dann zu Störzeitell, wenn cs sich um ausgewach­
sene Pflanzen von Gänscfußartcn (Chenopodium spee.) , 
Knopfkraut (Galinsoga parvifl.) oder \Vind enblä tlrigem Knc;­
te rich (Polyg-oIlum convolv. ) in größerer Zahl handelt. Die 
dabei auftretenden Verstopfungen an der .\ufnnhmevotTich­
tung und der Laubtrenn einrichtllllg lassen si ch mit einem 
vor den Torpedos laufendcn Scheibensech nur bedingt ver· 
mindern. Vorteilhaf t \VirI<! sich das Scheibensech jedoch bci 
s tärker au f dem Bo(]en liegend em Lnnb a us. 

Zu Störzeiten führt auch ein stärkeres Vorhandensein VOll 
Steinen au f der Bodenobcrfläch e, wobei sich besonders wnl­
nußgroße Steiue, die von den ßündcrn mitgeführt werden 
können und dann in die Fiihrungsrolkn für die Ra ufbänder 
gelangen, störend auswirken. 

Leistu ngskennzahlen 

Beim bisherigen Einsatz VOll i\Iöhrenvollerut emaschin en, di e 
nach dem Rnufrodeprinzip arbei ten, konnte ei ne wesent­
li ch e Steigerung der Arbeitsproduktivität erreicht wcrdcn. 

Unter der Voraussetzung, dnß früh e Sorten ohn e taub ge­
ernte t werden, sind bei eincr FOl'tschritlsgcschwindigkeit VOll 

Möglichkeiten zur Mechanisierung 
der Aufbereitung von Gemüse 

Der Beschluß des X. Dcut schen BtlUCl'llkongresses b es~lp;t 

11 . a.: .,Die A u[OI'dcl'ullgcll an Qualit ä t, Sortiment und '\Jl­
gehots forll1 der Nahrungsglit.er "'erden sidl in den kommen­
den Jahren wescntlich änd ern. Die i\'achfrage na ch schma ck­
haften , vitamin- und nährstoff reichen Nahrungsmitteln, die 
zunehmend küchen - oder ti schfertig .. angcbo tl'lI werden, wird 
wachsen." Im Zu sammcnhang' damit ergeben sich nuch für 
die Aufberei tung von Gcmiise ncne und p;rößcre Aufgaben. 
Die Aufbereitung trügt wesclltlich dnzu bei, das Gen1ibc 
rasch , kontinui erlich und in guter Qua lität dem Verbrauchn 
zuzuführcn. 

InSliwL für Cemii scbau Großbeere n der D.-\L zn ßcrlin (Leitc !' : Dr. 
ha,bi!. G. Vogel) 
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etwa 41, m/min und einer dnraus resultiel'enden Lei ~t un g 
von 0,036 ha/ h beim Einsatz von drei Arbeitskräften Cl "';] 

84 AKh/ha erforderlich. 

Bei spä tcn Sorten ist a llS den gcnanuten Grü nden eine 
dnrchsclmittliche Fortsclnittsgeschwindigkeit von 75 m/min 
möglich, woraus ein e Lei stu ng \'on 0,086 ha/ h resu lti er t. Der 
Aufwand für 1 ha beträgt demzufolge bei einem Reihen­
austand \"011 31,25 cm 35 AKh/ ha, Iwi einClll Reihenab<ta nd 
"on t, 1.7 cm etwa 25 AKh/ ha. 

Die bei dicsem Ernteverfahren ,luftretenden Ve rluste licgC'n 
z. Z. bei etwa 3 his 8 Prozent und sind vorwiegend a uf 
Fehler bei <l el' Feinstellerung sowie anf Möhren, die zum 
Zeitpunl<t d er Ernte kein Laub mehr besitzen , znrückzu­
führen. Veränderungen an der Maschin e müsseu VOr allcm 
dazu führen, da ß ein exaktes Ein halten der Reihen mi)~'Jich 

ist. Höhere Verluste, die sich llicht vermeiden lassen W('l"­

lien, treten gt'gcn E nd e der Emtcl<<llnpag;n e im Herbs t au f, 
wenn nach wiederholten s tärkeren Frös ten das Laub briichig 
wird oder großenteil s nicht mehr aufrecht s teht. 

De I' Beschäclignngsgrnd liegt mit etwa 8 Prozent erheblich 
unt er dem deI' bisher ange"'undten mechanisi erten Ernte­
verfahren. Der Anteil an E rde und Lanbres ten beträgt e t\\"a 
1 Prozent. Zum Abschluß sei darauf hin gewiesen , daß so­
,\"ohl die Leistung a ls auch di e Qualität der Arbeit in ent­
scheillend em Maße von den Fähigkei ten und dem Vernnt­
wor tungsbe\V ußtsein der Bedienun gskrä fte beci nflußt werden 
und an~ deren Qllaliril<ation daher hohe Anford e rungen g'c­
s tellt werden müssen. 

Zusammenfassung 

Die Anwendnng' des Zielll'ode"edahrens bei der mechanisier­
ten Ernte von Spcisemöhren biete t die Möglichkeit, so\\'uhl 
bei friihen Sorten mit anschließender Aufbereitung und Ver­
packung wie :luch bci spä ten Sorten die Arbeitsproduk­
tivitä t wesentli ch zu steigern . Gleichzeitig wird ein Ernte­
produk t erzielt, das ein e hö here Qllali t;;t aufweist als das 
mit den bisher ;)ngewendeten mechanisiertcn Ernteverfahren 
crreichte. 
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Rohwarenannahme 

Die RohwarenannahlTIe stellt den Beginn dl'r .\ufbcreitulJg" 
dar und i:; t die Nahts telle zwischcn Erntc und Aufbcreitung 
oder zwischen Lagertlllg und erncuter :\ufbe,'eitllng'. Einig" 
Gemüsear ten, wie i\.Iöhre, Gurke, Sell erie u. a ., können Ull­

bedenklich vom Erntewagen in den Annahmeförclerr-r T 237 
abgckippt werden. Erste Versuchc im LVG Großbee ren zeig· 
ten , claß anch bei Blumen kohl mit Umblntt da s Abkippen 
in den Annahmefördcrcr möglich ist. Eine weitere !\Iöglich­
keit der Annahm e von BlumenllOhl mit Umblatt ist das Ab­
kippen auf einen Vorratssortiertisch, der in der GPG .,Con­
vallerin" \\'ittenbel'g e llt~'ickelt und nuch bereits in nnclc l'cn 
ßetrieben cingese tzt wurde. 
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